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HELMUTSATZINGER

DER \TERDEGANG DER AGYPTISCH-ORIENTAIISCHEN
SAMMLUNG DES KUNSTHISTORISCHEN MUSEUMS IN \(/IEN

Die ägyptische Sammlung im Kunsthistorischen Museum hat eine sehr
lange Tradition. Der erste nachweisbare Ankauf fand im 16. Tahrhundert statt.
Die erste bedeutsame Erwerbung - sie umfaßte vemutlich etwa 3000 objekte
- erfolgte 1821; bis zum Ende des i.9. Jahrhunderts kam noch ein großer Teil
der Sammlung durch die Eingliederung der sammlung Miramar zustande.

Die ägyptischen Altertümer waren habsburgisches Familieneigentum (Fi
deikommiß). Im ausgehenden 18. Jahrhundert wurden die verstreuten Antiken
gesammelt und mit den Münzsammlungen zu einem "Münz- und Antikenkabi
nett" zusammengefaßt. Unter den Antiken waren damals nlt ganz wenige Ae-
gyptiaca: Sicher bekannt ist u. a. die naophore Statue des Gemnef-här-bak
(Inv.-Nr. 62; siehe Abb. 1), die Ogier Ghislain de Busbecq als Gesandter Kaiser
Ferdinands I. um 1560 in Konstantinopel gekauft hat. Ein wirkliches und le-
bhaftes Interesse an ägyptischen Altertürnern entstand jedoch in Europa bekan-
ntlich erst durch Napoleons Expedition nach Ägypten (179g/99). Die wissen-
schaftlichen Ergebnisse wurden verhältnismäßig schnell bekannt. Allerdings
brachte es die überaus schwierige politische Situation mit sich, daß das Hais
Habsburg zunächsr andere Sorgen hatte als das Ansammeln ägyptischer Alter-
tümer' Man befand sich mit dem verschwägerten Herrscher Frankreichs und
seinen Vasallen und Btindnispartnern in fast permanentem IGiegszustand.
zwernalwurde rü/ien von Napoleons Truppen eingenommen und besltzt: lg05
und 1809. Beim zweiten Mal - nach dem wechselvollen, aber zuletztunghickli-
chen Verlauf des von Österreich erklärten Krieges - ftigten die Siege"r ihrer
\Tiener Beute auch zahlreiche Kunstgegenstände ein. Aus den erhalten* Lirt.tt
erfahren wir, daß darunter auch agyptische Altertümer waren. Folgende vier
Objekte sind mit einiger Sicherheit identifizierbar: die Spätzeitstele tn r. Nt. tSg
(?), ein kolossales Fingerfragment, Inv. Nr. 45, der fragmentierte Sockel einer
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Königsstatue mit Gefangenendarstellung, Inv. Nr. 44, sowie vermutlich das Op-
ferbecken des Ra-hotep (Altes Reich, Inv.-Nr. 8557).1814, nach der Besiegung
Frankreichs, konnten diese Objekte wieder rückgefuhrt werden. Über ihre Er-
werbung - im 18. Jh. oder vielleicht noch frtiher - konnte bisher noch nichts
eruiert werden. Von einem anderen Objekt erfahren wir jedoch, daß es bereits
1799 n das Antikenkabinett kam: die spätzeidiche Büste eines Mannes, Inv. Nr.
20, wurde in diesem Jahr vom Fürsten Stanislaus Poniatowski eingetauscht -
wofür, ist mir noch unbekannt. Auch drirfte z. B. der fragmentierte Kopf eines
be1'ahrten Mannes aus der Ptolemäerzeit, Inv. Nr. 42, schon vor dem 19. Jh. er-
worben worden sein: Im Inventar von 1.824 - dant im folgenden - ist ange-
merkt, er stamme "aus dem Anticken Kabinet".

Ab 1814 sind zahlreiche Schenkungen an die kaiserliche Sammlung belegt.
So großartig diese auch sein mochten - es konnte auf diese rVeise nie eine
große, repräsentative Sammlung zustande kommen (die ZahI der geschenkten
Objekte von einiger Bedeutung drirfte weit unter 100liegen). Selbswerständlich
mußte das Gros der Sammlung kauflich erworben werden. Das Haus Habsburg
konnte sich aber tatsächlich nur ein einziges MaI zu einem großzügigen Ankauf
entschließen; dies allerdings zu einem sehr fnihen Zeitpunkt: 1821 erfolgte das
Angebot des Arztes Dr. Ernst August Burghart, auf einer Reise nach Ägypten
Antiquitäten frir das Kaiserhaus zu erwerben. Niemand geringerer als Ftirst
Metternich hatte ihn empfohlen. Burghart erhielt auch diesen Auftrag, und er
kehrte noch im selben Jahr mit einer großen Sammlung a,-,s Ägypten zurück.
Burghart hat natürlich in der Kürze der Zeit weder selbst ausgegraben, noch ei-
gentlich gesammelt. Es scheint, daß er seine Anl<äufe über Antonio Lebolo getä-
tigt hat. Dabei erwarb er z. B. alles, was Giuseppe Nizzoli damals anzubieten
hatte (dieser bot Burghafi 1822 auch seine zweite Samrnlung an, doch ohne Er-
folg; siehe dazu die Dokumente im Anhang).

Durch die große Erwerbung von 1821 ist überhaupt erst eine eigene ägyp-
tische Sammlung zustandegekommen; vordem waren die nicht sehr zahlreichen
Aegyptiaca unter die klassischen Bestände des Mtinz- und Antikenkabinetts ge-
reiht gewesen. Der Direktor des Münz- und Antikenkabinettes, Anton Steinbü-
chel von Rheinwall, wurde angewiesen, ein eigenes "supplement-Inventar" fur
die ägyptischen Alterti.irner zu erstellen. Er konnte dieses 1824 vorlegen: es
umfaßt 3770 Nummern. Leider sind die Angaben in dem alten Inventar oft re-
cht seltsam und bereiten der Identifizierung goße Schwierigkeiten. Sehr be-
dauerlich ist die Unklarheit der Herkunft der grtinen Konigsbtiste Inv. Nr. 37.
Biri Fay(t), \üest-Berlin, verdanken wir die Erkenntnis, daß sie zu einem in 6
Fragmenten erhaltenen Körper gehört, der 1931auf Elephantine gefunden wor-

(1) BriFay, Anenernhat V - Vienna/.Asuan In: MDIK 44,7988,67-77.
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den ist. Diese verraten uns auch die Identität des Dargestellten: Sechem-ka-r€
Amenemhet V. aus der 13. Dynastie (vgl. Abb. 2).Das Inventar von 1824 be-
merkt zu einer Skulptur, die damit identisch sein körrnte, sie stamme "aus dem
Anticken Kabinet"; das würde bedeuten, daß sie vor 1821 erworben worden ist
- vielleicht schon im 18. Jh. oder noch frtiher. Nach einem anderen Dokument
möchte man die Büste mit einer der von Burghafi 782I erworbenen Skulpturen
identifizieren.

An weiteren Ankäufen sind nur die folgenden nennenswert: 1825 wurde
eine kleine Anzall. von Antiken von Bernardino Drovetti angekauft, darunter in-
sbesondere der Papyrus des Chens-mose (Inv. Nr. 3859); 1857 wurde über Ver-
mittlung von Generalkonsul Christian von Huber der Steinsarkophag des Pa-
nehem-öse (Inv. Nr. 4) gekauft. Etwas länger ist die Liste der Chancen frir na-
mhafte Ankäufe, die nicht wahrgenommen wurden: Schon 1822 vermittelte Dr.
Burghart ein neues Angebot von Nizzoli, und er bot 1823 an, arf einer weiteren
Reise Antiken ftir das Kaiserhaus zu erwerben. (Im Jahr darauf schenkte er dann
dem Antikenkabinett einige \X/erke). Im selbenJahr wurde auch ein erstes Ange-
bot von Drovetti ausgeschlagen - vermutlich die große Kollektion, die heute
den Grundstock des Turiner Museums bildet. 1827 erlebte dies leider auch die
Offerte von Giuseppe Passalacqua (dieser hatte bereits von Frankreich eine
Ablehnung erhalten; es war dann der Preußenkonig Friedrich Wilhelm III., der
die Sammlung durch Alexander von Humboldt um 100.000 Francs ftir das Ber-
liner Museum erwarb) (z).

Unmittelbar nach dem europäischen Friedensschluß 1814 setzten ftir das
\X/iener Antikenkabinett Schenkungen ägyptischer Altertümer ein, die durch
österreichische Konsuln und Kaufleute erfolgten. Hier eine Liste belegter Er-
werbungen:

181,4 Carl Ritter von Rosetti, Generalkonsul in Kairo, schenkt den Steinsarko-
phag der Königin Chedeb-nit-jer-bone (Inv. Nr. 3).

1818 Peter Jussuff, Kaufmann in Triest, schenkt die Sachmet-Statuen Inv. Nr.
77 und 78 (eine mit Namen Belzonis versehen).

7821 Carlo Antonio Fontana, Triest, schenkt den Kartonagesarg der Dame
Her-ib (Inv. Nr. 225, mit Mumie Inv. Nr. 25I), den sogenannten Pa-
pyrus Fontana (das Totenbuch Inv. Nr. 3854), die Stele Inv. Nr. 158, die

Qadschu-Stele Inv. Nr. 1012, eine große hölzerne Geier-Statuette (Inv.
Nr. 800) und einen Fayence-Uschebti Sethos' L (Inv. Nr. 850).

1.821. Der Großhaindler IGrl Ritter von Neupauer schenkt den Sarkophag (Un-

(2) Vgl. Jtirgen Settgast, n: Agyptisches Museum Beilin (museum, Dezember 1981),20-23.
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tefteil) des Anher-nacht (Inv. Nr. 5), nachdem er bereits im Jahr davor
eine Anzahl "Anticaglien" gestiftet hatte.

1825 Im Namen des \Wiener Domkapitels schenkt Fürst-Erzbischof Graf von
Firmian die Statue des Chai-hapi (Inv. Nr. 64), die 1800 (oder 1798?)
auf Wiener Boden - zusammen mit römerzeitlichen Objekten - ausge-
gtaben worden war.

1828 Elias Scihade aus Triest stiftet eine große ramessidische Stele (Inv. Nr.
124) sowie eine zum Hermias-Prozeß gehörige demotische Urkunde
(Inv. Nr. 3872).

1,837 Isidor von Löwenstern, ein \Wiener Bankier, stiftet eine Anzaln' von Ob'
jekten, die er auf einer Ägypten-Reise erworben hatte; darunter einige
Abydos- Stelen des Mitderen Reiches.

1,852 Der fuabist Alfred Freiherr von Kremer stiftet den seither nach ihm be-
nannten literarischen demotischen Papyrus mit der Verspottung des
Harfners(i) (Inv. Nr. 3977).

1854 Der Konsul in Kairo Franz Champion stiftet die ramessidische Grup-
penstatue des Meri-ptah (In. Nr. 48) und den Kanopensatz der Prinzes-
sin Tjes-bastet-peret, Tochter Osorkons tr. (Inv. Nr.356I-3564).

1854 Der Generalkonsul in Alexandria Christian von Huber schenkt eine
ägyptisch Stele mit griechischet Inschrift aus der Zeit des Augustus
(\X/eihestele, von der Zwft der Fein- und Kuchenbäcker des arsinoiti-
schen Gaues ftir ihren Vorsitzenden Herakleides errichtet, Inv. Nr. 205).

1855 Dr. Theodor Heuglin, Konsulatsverweser hir Zentralafrika, schenkt L71
ägyptische Objekte, über die aber bisher noch keine Unterlagen aufge-
taucht sind.

1869 Als sich Kaiser Franz Josef anlaßlich der Eröffnung des Suez-Kanals in
Ägypt.tt aufhielt, widmete ihm der österreichische Techniker Anton Lu-
covich drei Papyrusbündel-Saulen der 18. Dynastie (usurpiert unter Me-
renptah und Sethos tr.), die beim Neubau des Kunsthistorischen Mu-
seums in den ägyptischen Sälen tragend eingebaut wurden, sowie von
Schahin Pascha eine Saule hellenistischen Stils (alle ohne Inv. Nr.).

1869 Der Reichtagsabgeordnete Josef Frefüerr von Schwegel schenkte die in-
teressante Interkolumnialplatte Psammetichs IL mit Darstellungen des
Neujahrsrituals (Inv. Nr. 211).

1870 Erzhenag Rainer (der "Vater" der Papyrussammlung der Nationalbi
bliothek(4)) schenkt das schöne große Libationsgefaß des Priesters Ptah-

(3) Heinz Josef Thissen, Der uerkommene HarfenEieler. It ZeißchiIt für Papyrologie and

Epigraphik 77 ,227 -240.

(4) Siehe Helene Loebenstein, Vorn "Papyrus Ercbeaog Rainer" u'r Papyrasarumlung der

Österreichischen Nationalbibliotbek. 100 Jahre Sammeln, Beuabrm, Edieren. In: Papyrus Enber-
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hotep (Inv. Nr. 491) und den Bronzespiegel des priesters Har-en-anch
(Inv. Nr.793).

Die wichtigsten Schenkungen aber erfolgten um die Jahrhundertmitte
durch Anton Ritter von Laurin, der von 1834 bis 1849 österreichischer General-
konsul in Alexandri a w^r 6).

1845 11 "Stelen" (teils Abydos-Stelen des Mittleren Reiches: Inv. Nr. 90, lr5,
1.42,782; teils Stelen des Neuen Reiches: 83,84,173,174; das pyrami
dion Inv. Nr. 209 und zwei nicht identifizierte Stelen) sourie drei Rinder-
mumien (vgl. Inv. Nr. 295).

1.847 Den Sarkophag des Padepep (Inv. Nr. 2).
1848 Zwei kolossale ptolemäische Königskopfe (Inv. Nr., 79, g0), die bemalte

Stele des cheti (frtihes Mittleres Reich, Inv. Nr. 202) tnddas opferbec-
ken des Majordomus Itisen aus der L Zwischenzeit (Inv. Nr. 20g).

1851 Sarg des Nes-schu-tefnut (frühptolemäsch; Inv. Nr. l); drei Staruen:
Stabträgerstatue des Si-öse (Inv. Nr. 34), &e einzige erhaltene Statue des
Königssohnes von Kusch Meri-mose (Inv. Nr. 36) und den Torso des
char aus der saiten- oder Perserzeit (Inv. Nr. 38); 5 Abydos-Stelen des
Mitderen Reiches (Inv. Nr. 1.91., 197, i.98 von demselben sti{ter(6) -
drei weitere seiner Stelen sowie zwei Statuen befinden sich im Louwe-
Museum - sowie 143 und 196).

Der Name Laurin wird uns nochmals im Zusammenhang mit der Sam-
orlutrg Miramar begegnen.

von diesen schenk'ngen nochmals zurück zu den Ankaufen - den reali-
sierten und den nicht realisierten. Der Hauptgrund daftir, daß das IGiserhaus
nach der ersten großzügigen Erwerbung nur noch wenig Interesse an einem be-
deutsamen Zuwachs ftir die ägyptische Sammlung zeigle, dtiLrfte in den räumli-
chen Gegebenheiten liegen. Die kaiserlichen Kunstsammlungen waren damals
im Belvedere untergebracht, dem von Prinz Eugen von Savoyen erbauten Gar-
tenschloß. Die Antiken hingegen waren in einer heute nicht mehr existierenden
Baulichkeit an der Rückseite der Hofb,ibliothek (heute: Nationalbibliothek) un-
tergebracht, dem "Augustinergang" (so genannt, weil fün der Hof benützen
konnte, um zur nahe gelegenen Augustinerkirche zu gelangen). Mit der Etablie-
rung einer eigenen ägyptischen Sammlung - nach den Burghartschen Erwer-

zogRainer (P. Rainer Cent.), Vien 1983.
(5) Siehe Gottfried Hamernik, Anton kitter uon l-auin. Diplornat, Sammler und Ausgrä-

ber (Dissertation, \7ien 1985).
(6) Siehe Dedef Franke, Pmonmdaten aus dem Mittl.eren Relch lagilah 4L, l9g4), r02: 492.



)72 Helmut Satzinger

bungen - mußte diese jedoch anderswo untergebracht werden. Man fand geei-
gnete Räumlichkeiten in der Stadt (heute: 1. \ü/iener Gemeindebezirk) im "Har-
rachschen Haus" in der Johannesgasse. Doch aus Gründen, die bisher anschei-
nend noch nicht eruiert werden konnten, mußten diese Schauräume 1836 arf-
gegeben werden; die Sammlung wurde ins Untete Belvedere verbracht, wo in-
zwischen bereits auch die klassischen Antiken gelandet waren. Diese Unterbrin-
gung war sicherlich als ein Provisorium gedacht, die Raumsituation war demen-
tsprechend ungünstig. Doch eine Lösung ließ noch vrele Jahrzehnte auf sich
v/arten.

Als Kaiser Franz Josef nach der Jahrhundertmitte die \ü/iener Basteien
schleifen ließ, um an ihrer Stelle eine imperiale Prachtstraße zu errichten, lag
der Gedanke nahe, auch repräsentative und großzügige Museumsbauten vofzu-
sehen. Im Rahmen eines "Kaiserforums" sollten neben einer gewaltigen Erwei
terung der "Hofburg", des kaisedichen Stadt-palais, auch zwei Museen erri-
chtet werden: eines fiir die Habsburger Familiensammlungen, nämlich die Kun-
stsammlungen sowie die Münz- und Antikensammlungen, und eines ftir die
staatlichen Sammlungen, nämlich prähistorische Funde, ethnographische, zoo-
logische, botanische und mineralogische Sammlungen. Für diese Bauten brir-
gerten sich in der Folge die Bezeichnungen "Kunsthistorisches" bzw. "Naturhi-

storisches Museum" ein.
Die ägyptische Sammlung erhielt Räumlichkeiten zugewiesen, die durch

den äglptisierenden Stil - in der Bauweise und in der Dekoration - einen au-
sgeprägte Eigencharakter trugen(7). Auch in der repräsentativen Dekoration
des Stiegenhauses ist die ägyptische Sammlung mehrfach verreten; so in der
Personifikation der ägyptischerl Kunst von Ernst und Gustav Klimt(8). Nun war
man auch sehr daran interessiert, die Sammlungsbestände nachhaltig zu
mehren. Dazu bot sich eine hervorragende Moglichkeit, denn in Osterreich exi-
stierte damals bereits eine zweite ägyptische Sammlung von beachtlichem Um-
fang und teilweise hohem Niveau: die Sammlung in Schloß Miramar bei Triest,
die Erzherzog Ferdinand Max, ein Bruder des Kaisers(e), zustandegebracht
hatte. Dieser war bei Baubeginn - 187I - bereits mehrere Jahre tot: als Kaiser
Maximilian von Mexiko war er 1867 von den Revolutionären unter Benito Jü-
rez erschossen worden.

Die Entstehungsgeschichte dieser Sammlung Miramar fallt nun auch ein

(7) Vgl. Alphons Lhotsky, Die Baugescbichte d.er Museen und der Neuen Burg (Festschift

des Kunsthistoriscben Museums zu Feier des fünfzigiabrigen Bestandes D, Vien 194I,86, 169.
(8) Helmut Satzinger, Agyptisch-Oientalische Sammlung Kunsthistorisches Museum (rrr:u-

seum,Juni 1987),8/9.
(9) Vgl. Helmut Satzinger, La colleione egizia nel Castello di Miramar. In: Massimiliano.

Da Tieste al Messico (Hsgt. Laura Ruaro Loseri, Trieste 1986), $-64.
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klein wenig unter das Thema dieses Slmrposiums. Zwei große Erwerbungen lie-
gen ihr zugrunde (10):

1. 1855 weilt Ferdinand Max zu einem offiziellen Besuch in Agypten. Als
obligates Gastgeschenk (Gegengabe ftir die von füm überreichten B.lrrchrg.-
schenke) erbittet er sich vom Vizekönig Sa'id anstelle der üblichen Kostbark-ei
ten ägyptische Altertümer, die er anscheinend auch in verhaltnismäßig reichli-
chem Ausmaß erhielt. Dieser Teil der Sammlung galt späterhin als Staätseigen-
tum - die Gegengeschenke stammten offensichtlich aus staatlichem östeirei-
chischen Bestand.

2. Als der Erzhenog zum Kaiser von Mexiko geworden war, ließ er durch
seinen äglptologischen Berater Simon Leo Reinisch im \y/inter 1.g65/66 i" Ägyp-
ten in großem Stil Altertümer ankaufen, um sie in einem mexikanisch." Nriiä-
nalmuseum zu präsentieren. Das Schiff, das sie transportierte,lag bereits im
Hafen von veracruz, als Maximilian erschossen **ä.; es wrrrde daraufhin
nach Triest zurück beordert. Die damals erworbenen Bestände waren offensi-
chtlich IGiser Maximfians Privateigentum, da sie seinen Eltern (FranzKarl und
Dorothea Sophie) erblich zufielen, und nach deren Tod seinen noch lebenden
Brüdern (FnnzJosef, Karl Ludwig und Ludwig Viktor)(11). Reinisch drirfte sich
bei den Erwerbungen u. a. der Hilfe Heinrich Brugsch' bedient haben.

Daneben gab es sicherlich im Lauf der Zeit auch kleinere Erwerbungen. Es ist
erweislich, daß Ferdinand Max 1sl5 (bei seinem Staatsbesuch in Ägypten) oder
gcho-n vorher ägyptische Altertürner von Generalkonsul Anton ,ror-Lu.r.in g.-
kauft hat(12). Mit Sicherheit gilt dies von den vier Inschriftsteinen des Sechem"ui-
ptah Itusch aus Saqqära (Inv. Nr. 5817 -5820)(1r). Unklarheiten gibt es vor allem
bezüglich der Statue des sebek-em-sauf: ihr Kopf (Inv. Nr. 5051) und ihr
Rumpf (Inv. Nr. 5801) sind in je einer anderen Sammlunghälfte registriert; aber
sie sind doch sehr wahrscheinlich gleichzeitig erworben worden. Die Grabre-
liefs des Merir€ (Inv. Nr. 581.4, 5Bl5) sind in der Gruppe II registrien, sollten
also schon 1855 erworben worden sein, doch gibt es Gründe zu vermuten, daß
sie doch eßt 1865/66 in die Sammlung kamen.

Laurin war schon 1851 aus Agypten nach Bukarest abberufen worden,

(10) Vgl. Helmut Satzinger, Die Eigentumsuerhähnisse innerhalb der ägyptßcben Samrnlung
uon Miramar (im Druck).

(ll) Vgl. Satzinger, op. cit.
(12) Simon Reinisch, Die aegyptiscben Denkmaeler in Miranar (vien 1g65). x.
(11) Siehe Hamernik, op. cit., 203-206.
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doch die Reste seiner Sammlung verblieben noch in Alexandria. Aber es ist
kaum anzunehmen, daß Ferdinand Max diese Gegenstände bis 1851 erwarb, da
er da gerade erst 19 Jahre alt war. Jedenfalls ftihrt die Geschichte der Sammlung
Miramar wieder auf jenen Mann zurück, der auch mit der kaiserlichen Sam-
-l mg in Wien als ihr großzügigster Spender eng verbunden ist.

Die Sammlung Miramar wurde 1878 inventarisch übernommen, physisch
wurden die Objekte erst 1883 nach lü/ien verbracht. Das Kunsthistorische Mu-
seum öffnete seine Tore 1891. - Es gab auch weiterhin Alkaufe (2. B. bereits
um 1875 einige Ankaufe von Heinrich Brugsch, oder Ankaufe im Lauf der
Ägyptenreise von Kustos Ernst von Bergmann 1'877/7$, und es wurden auch
weiterhin Schenkungen gemacht. Doch fallen diese Neuerwerbungen der let-
zten hundert Jahre weder qualitativ noch quantitativ ins Gewicht. Der bedeu-
tende Zuwachs, den die \üiener Sammlung im 20. Jahrhundert erfahren hat,
stammt von den österreichischen Ausgrabungen bzw. den folgenden Fundtei
lungen; Grabungen der \ü/iener Akademie der ril/issenschaten durch Hermann

Junker in Giza, Tura, Kubanija bei Assuan, Toschka/fuminna in Unternubien,
MerimdalBeni Saläma in Unterägypten; Grabungen der Universität \7ien in Sa-
yäIanUnternubien, in Theben-rWest und in Tell el Dab'a in Unterägyplsn(14).

Anhang 1: Dokumente

Unter der Aktenzahl1090/1,822 des k. k. Mtinz- und Antikenkabinettes fin-
den sich folgende Schriftstücke (verwahrt in der Direktion der Antikensam-
mlung des Kunsthistorischen Museums) :

1. Nizzoli an Burghart; dat.15,6.1822

Vienna

Sti(matissi)mo Sig(nor) Dottore

Cairo 15. Gtugno 1822.

Quantunque io non abbia Ätra introduzione con Lei Signore, fuori di
quella d'aver avuto la favorevole ctrcostanza di cederle la mia Collezione d'anti-
chitä egSziane, che spero awanno avuto un'incontro favorevole presso i Letterati

di Vienna e appo la I. R. Corte ?... ?... ho sentito le abbia V(ostra) S(ignoria)

(la) Vgl. Elfriede Reiser-Haslauerfilelmut Satzinger, Fande aus Äglpten (Ausstellungskata-

1og, Sfien 1979).
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presentate con sommo aggredimento di S. M. e dei Ministri, pure persuaso di
fare una cosa gta;t^ le dirigo ?... per informatla che lo stato di mia salute richia-
mendomi in Italia partirö da qui p(er) dirigermi in Livorno, avendo ottenuto in-
tanto dall'Il(ustrissi)mo S(igno)r F(ranz) Champion con congedo limitato p(er)
un'anno, affine di poter dopo questo periodo riprendere le mie funzioni di Can-
celliere I. R. Austriaco. All'occasione dunque ? della mia paftenza porto meco
una Collezione diAntiquitäEglziane, bene assortita, e senza scarti.

In detta collezione vi si trovano deipezziveramente belli e particolari, e che
non si trovano in altre collezioni di questa natura.

Qui unito le compiego la recapitulazione dei pezzi che formano il mio gabi-
netto, ed ascendenti al?p(rez)zo di 1500.-

I Tablö sono veramente singolari e scientifici p(er) ciö che rappresentano;
Insomma se V. S. Il(ustrissi)ma (Se ö vero ciö che mi ö staro detto che cioö in
Luglio o Agosto si dirigerä p(er) qui) ?... facendo volesse passare p(er) Livorno
mi farei un piacere di fargli vedere la rnia collezione ed anche trattarla qualora se
potessino ?combinare nelle convenienze d'intetesse. Io tengo giä delle viste si-
cure ed ö per questo che mi sono risoluto di trasportare möco la collezione, ciö
nullameno ho creduto bene di renderla di ciö awertita, che Ella non potesse di-
rettamente recassi in Livorno, poträ ancora colä incaricare una persona p(er) vi-
sitarla, e anche trattarla deffinitamente se cosi le piacerä.

It ogti caso aggradirei avere da Lei un riscontro su di questo particolare, quale
poträ dirigerlo o al S. Console Austriaco di Livomo Gius(eppe) Tausdr, o al S. Spa-
grolini Agente Estense. Io dopo firllta la quarantena mi tratterö qualchepoco di
tempo in Livomo, indi passerö a Pisa, e a Firenze, di lä ritomerö a Livomo, ove pas-
serö a Genova ? quindi farö passare per aqua la Collezione p(er) indi da Genova
trasferirla in Milano ove molti mi aspettano fino ora con ansietä.

Dipenderä dunque alle circostanze e du riscontri che avrö dagli aquirenti
del mio Gabinetto per trattenerne la Vendita.

?S...ono qui che I'organizzazione dei Consolati sia vicina: Se V. S. volesse
pure compiacersi di darmi qualche informazione su questo particolare, le sarei
molto grato: Se il S. Champion dovesse essere nominato Console Gen(erale) in
Egitto resid(ente) in Aless(andria), sarei contento d'essere io pure nominato
Cancelliere in quella Piazza, giacchö il Clima di Cairo mi ö nocivo.

In attesa dunque dei suoi ?riscontri ho I'onore di ?pretestarmi con tutta
stima e rispetto

Di V(ostra) S (timatissima) Ecc(ellenz)a
Dev(ot)o ed Ob(bediente) Servitore

Gius(eppe) Nizzoli

P.S. Sento che la Collez(ione) del Sig. General Minutoli abbia naufragato.
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No.
No.
No.
No.
No.

Recapitolazione dei pezzi tndicati nel Catalogo ragionato del Gabinetto di
Antichitä Egiziana di proprietä del Sig. Gius(epp)e Nizzoli Cancelliere dell'I.
Re. G(eneral) Consolato d'Austria in Cairo.
No. 32. TabIö ossia Quadri di Pietra Calcarca di differenti grandezza, e

forme, tutti figurati, e pieni di gieroglifici alti da piedi inglesi 4 l/2
fino a un piede circa.

No. 1. Detto di Marmo color di rudica di Smeraldo, coperro di geroglifici
da tutti due le facciate, posto sopra un piedistallo di Calcarea ben ti-
rato, con geroglifici alto in tutto pol(lici) I2.-.

No. 2. Pramidi, una di granito scuro macchiato, ed una di Calcarca con ge-
roglifici, e figure ambidue.

No. 60. Vasi di Alabastro orientale, calcaia, eLavagna, di differenti forme, e
grandezza, parte con geroglifici, e parte senza altida [eer]

No. 6. Vasi di Alabastro, e di tema cotta, come libatoj, ossia Vasi di Offerta
di forme differenti.

8. Patere di Alabastro varie forme
9. Fiaschette diverse di elegante forma

ß Piatti e Scodelle di granito, alab(astr)o calcaia, eLavagna.
1 Piatto, o Patera diLavagna con geroglifici tutto attorno
1 Calice di particolar forma dimostrante un fiore lotto tutto strecciato

dissopra, e che finisce in un quadretto in fondo vi ö il suo piedestallo
rotondo

LZuischensumme:f
No. 733 Pezzi
lUbertrag:)
No. I33 Pezzi
No. 130 Idem in bronzo cioö Divinitä Idoli, Animali, Vasi, Emblemi, Instru-

menti, Specchio, ed altre cose.
No. 53 Pezzitnlegno, cioö Sratue, Idoli, Figure Mumiatiche, Animali, Em-

blemi, ed altro.
No. 1 Tableau ossia Quadro di Legno figurato, e geroglifico dipinto a colori.
No. 22 Statuette in granito, calcarea, Alabastro, Saponerea, ed altre Pieffe,

tutte in diverse forme, posizioni, e grandezze la maggior parte con
geroglifici.

No. 30 Figurine diverse in tema cotta a diverse linee di geroglifici, e gtandezza.
No. 2 Statue Mezzane in un Grupo seduto, ed uno ginochiato con un tem-

pietto davanti alte piede 1 e pol(lici) 4
No. 340 Divinitä, ed Idoli differenti di terra Cotta, cioö Tiffoni Thaot, Men-
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des, Anubis, sotto diversi aspetti, Sfingi, Attonti, Priapi, Mitrie,
Ucelli, Emblemi, ed altri Ecc(etera).
Cose diverse di terra Cotta, come Nilometri, Mitrie, Ornamenti,
fiori di Lotto, scalette, Vasettini, occhi della providenza, Sigilli, tavo-
lette, pezzi in pastiglia E cc ( eter ) a E cc ( eter ) a
Idoli, divinitä in pietre dure, compresi Anelli, occhi, vasetti, spar-
vieri, Serpenti, Squadri, Livelli, Sigilli, Nilometri, Cuscinetti, Ecc(eter)a
Nilometro di pasta o composizione celeste somigliante alLapislazoli,
con due linee geroglifici davanti alto pollici 3 U3. qtesto ö unico, ed
il primo finora rinvenuto con geroglifici.

lZuiscbensumme:l
No. 1006 Pezzi
LUbertrag:J
No. 1006 Pezzl
No. 43 Idem in Lapislazoli ciodldohat retro
No. 22 Pezzi dtfferenti particolari in varie pietre e forme cioö quadretti di

granito con incisioni allegoriche alla scienzx EgSzia, altri in terra
cotta, un cocodriilo, Priapo, Lumi d'Oglio, Sigillo, Pendenti Ecc(eter)a

No. L9 Pezzitn Cartone, cioö Maschere di Mummia con Viso dorato, e di-
pinto, quadretti di Cartone con figure allegoriche al rito egizio, Sole
di Scarpe, e piedi di Mummie dipinti.

No. 172

No. 1.22

No. L

No.

No.

6 Pezzi di Cera, cioö Anubis, figure di Donna, Anima umana in figura
di Ucello, Ecc(etera)

6 Deti in oro, cioö : Scarabeo inLametta, ?...detti Legati, ed uniti in
un Anello d'Oro. un'anima umana in forma d'uccello in Lamena
d'oro, :uflpezzo Lametta idem.

No. 3 Pajo Scarpe Sacerdotali differenti.
No. 1,2 Pezzivari, cioö Pettini, ogetti d'avorio, un Leone ed altro.
No. 2 Palette a colori di Alabastro Simbolegianti quelle dei Pittori, aventi

ambedue una Linea geroglifici Laterale per lungo: pare che servis-
sero per modello sacro allegorico, che sono state trovate nei scavi di
Saccara in una Tomba presso di un Sarcophago di Granito.

No. 6 Lacrknatoj, o bottigliette di vetro a forme, e grandezzadifferente
No. 346 Scarabei grandi ?... Isti in petre dure, e tenere diffe-
lZaischensurnme:f
No. 1471 Pezzi.
lUbertrag:)
No. 1471 Pezzi

-renti con geroglifici scritti, e scolpiti, p^rte senza geroglifici, e parte
figurati

No. 6 papiri a diverse scritture Egizie, cioö geroglifica, jeratica, e figurati.
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No.
No.

No.
No.
No.

378 Helntut Satzinger

L Mumia di Scimia balsamata seduta
t Pezzo Ornamento di Mumia lavoratain Conteria.

24 Pezzi greci Egizü differenti, cioö Divinitä Vasi, Animati, Fra-schette,
Lumi Ecc(eter)a

1 Mumia Umana Egzia
1 Piccolo Tablö di Piombo a geroglifici in alto rilievo alto pollici 6
L Patera di Piombo con geroglifici in alto rilievo.

No. 1 Piccolo Pettorale di Bronzo. come Collana
lZuischensurnne:l
No. 1507 Pezzi
L Scarabeo di granito con 4 linee dissotto in greco scolpite.

3. Burghart an den Obetstkämmerer; dat.27,7 .1822
Hochgeborener Graf Insonders hochzuverehrender Herr Oberstkämmerer!

So eben erhalte ich von Triest aus den Einschluß A,/. von Baron Lebolo, von
welchem ich den größeren Theil der aus Egypten mit gebrachten Egyptischen
Antiquitäten ftir das K.K Mrirrz und Antiken Kabinet gekauft habe. Ich gebe
mir dem zu Folge die Ehre, Ew. Excellenz obbenannte Beilage pflichtschuldigst
unter zu legen, und Hochderoselben empfehle darüber zu gewärtigen. Da ich es
übrigens der Billigkeit und besonderen Verbindlichkeit des Herrn Lebolo zu
verdanken habe, daß ich ftir das K.K. Antiken IGbinet die Hochdenenselben
bereits bekannte Sammlung Egyptischer Antiquitäten um einen sehr billigen
Preis erhalten konnte, so dütfte desselben Anrag Ew. Excellenz Aufmerksam-
keit, welche Hochdieselben diesem Institute, mit Vorliebe angedeihen lassen,
eruegen, indem dadurch nicht weniger zur Bereicherung, als zur Verschönerung
des K.K. Antiken Kabinetes auch diesmahl beygetragen werden drirfte.

Laut beyliegendem Auszug B/. eines Schreibens unseres Vice-Consuls in
Cairo ist Herr Lebolo auch Besitzer von 12 Dongola Pferden, welche er auf
Spekulation, und noch andere auf Commission des Konigs von \Würtemberg

nach Tr-iest gebracht hat. Da diese Pferde-Race selbst den arabischen Köchlans
vorgezogen wird, und vermöge eines Verbothes nicht außer Land geftihrt wer-
den dtirfen, so halte ich mich ebenfalls ftir pflichwerbunden, Ew. Excellenz von
diesem seltenen Ereignisse Nachricht zu geben. Auf jedem Falle wäre die Aqui
sition dieser Pferde zur binnenländischen Pferdezucht ein eben so erfreuliches
als unfehlbares Mittel.
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Indem ich Ew. Excellenz geneigten Befehlen entgegen hare, habe ich die
Ehre mit ehrfurchwoller Hochachtung zu seyq.

Ew. Excellenz

Wien d. 27 JuIy 1822

unterth?inigstgehorsamster Diener
Dr. Burghart

1575.7. . .29.Ju ly  1822

Dem Hemn K.K. Mrinz undAntiken
Kabinets Direktor Steinbtichel
zur gutächtlichen Außerung.
?... k.k. Oberstkämmereramr

\üien den 29.JuIy 1822
' Vesque v. Püttlingen

4. Burghart an den Oberstkämmerer; dat.6.9.1822

Euer Excellenz!

Ich habe vor meiner Abreise in Egypten den Auftrag hinterlassen, mir die
Verzeichnisse aller Egyptischen Antiquitäten, welche veräußert werden sollten,
nach \Wien zu schicken, um selbe Ew. Excellenz unterlegen zu könrren.

Diesem Auftrage zu Folge habe ich gestern beygebogenen Brief und Anti
ken Verzeichniß erhalten, so ich mir die Freyheit gebe, Hochdenenselben zur
Einsicht einzureichen. Auch schließe ich eine Beschreibung von eiJf Stück Don-
gola und fuabischen Pferden bey, von welchen ich schon die Ehre hatte, Ew.
Excellenz in meinem vorigen Schreiben vom27.J:uiry zu sprechen.

Mich Hochderoselben geneigten Nachsicht empfehlend, habe ich die Ehre
mit Ehrfirrcht zu seyn

Ew. Excellenz

unterthäniger. Diener
Dr. Burghart

Wien den 6 September 1822
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5. Amtsvermerk Steinbüchels; dat. 26.9,1822)

26/9

Helmut Satzinger

Da sich von den ?inuno angetragenen Käufen und Unterhandlungen nach

den mündlichen Außerungen des Dr. Burghart selbst gegen mich, nichts beson-

deres erwarten läßt, wurde das Ganze ad acta gele5, ohne aller (ganz unnützer)

Äußerung an das k'k' ob' Kämm' Amt' 

Steinbtichel 
{

Anhang 2: erwähnte Ifliener Obiekte

Inv.-Nr. 1 Führer 1988.52
Inv.-Nr. 2 Satznger 7987,63 (oben)
Inv.-Nr. 3 Porter-Moss'III, 178
Inv.-Nr. 4 Fuhrer 1988, 52; Satzinger 1987 , 1'02
Inv.-Nr. 5 Bergmann 1890,7-9 (Nr.IV)
Inv.-Nr. 20 FtiLhrer 1988, 40; CAA 9 (inVorbereitung)
Inv.-Nr. 34 CAA 6,116-125; Führer 1988,35; Satzinger 1980, Abb.19
Inv.-Nr. 36 CAA1,92-98; Satzinger 1987,48; Satzinger 1980, Abb.1l
Inv.-Nr. 37 CAA 6,5-10; Ftihrer 1988,26; Satzinger 1980, Abb.26
Inv.-Nr. 38 Torso des Char, saitisch; CAA 9 (inVorbereitung)
Inv.-Nr. 42 Führer 7988,41.; Satzinger 1987,67; Satzinger 1980, Abb. l1
Inv.-Nr. 44 CAA6,135-140
Inv.-Nr. 45 CAA6,65-66
Inv.-Nr. 48 CAA 6,91-100; Ftihrer 1988,34; Satzinger 1980, Abb.18
Inv.-Nr. 62 Führer 1988,37; Satzinger 1980,4bb.28
Inv.-Nr. 64 CAA 6,L26-134; Fi.ihrer 1988,34; Satzinger 1987, 12; Satzin-

ger 1980, Abb. 20
Inv.-Nr. 70 CAA 1, 106-111; Führer 1988, 28; Satzinger 1987, 46; Satztn-

ger  L980,Abb.11
Inv.-Nr. 77 CAAI,Il'2-116; Führer 1988,31;Satzinger 1987,5I
Inv.-Nr. 78 CAAl',1I7-L20
Inv.-Nr. 79 Konigskopf,ptolemäisch;unpubliziert
Inv.-Nr. 80 Konigskopf,ptolemäisch;unpubliziert
Inv.-Nr. 83 Stele, Neues Reich; unpubliziert
Inv.-Nr. 84 Bergmann 1887 ,36 (Nr. 5)
Inv.-Nr. 90 CAA 7 (inVorbereitung)
Inv.-Nr. I1.5 CAA4,30-33
Inv.-Nr. 124 Bersmann 1887,40 (Nr. 12)
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Inv.-Nr. 742 CAA4,62-67
Inv.-Nr. 143 CAA4,68-74
Inv.-Nr. 158 Porter-Moss'U2,730
Inv.-Nr. L73 Bergmann 1887,60 (Nachtrag, Nr.2)

. Inv.-Nr. 174 Stele, Neues Reich; unpubliziert
*--* Inv.-Nr. I82 C4/'4,137-742

Inv.-Nr. 188 Stele, Spätzeit; unpubliziert
t kru.-Nt. l9l CAA4,143-1,47

Inv.-Nr. 196 CAA4.148-152
Inv.-Nr. 197 CAA4,153-157
Inv.-Nr. 198 CAA4,158-161
Inv.-Nr. 202 Ftihrer 1988,24; Satzinger 1.987,13'
Inv.-Nr. 205 Preisigke, Sammelbuch I, 980 (Nr. 984); Bernand 198I,746-

149 (Nt.212)

Inv.-Nr. 208 Opferbecken, L Zwischenzeit; unpubliziert
Inv.-Nr. 209 kammant-Peeters 7983,75 (Nr. 70)
Inv.-Nr. 273 Ftihrer 1988,37; Satzinger 7987 , 38; Sarzinger 1980, Abb. 24
Inv.-Nr. 225 IGrtonage-Sarg, Spätzeit; unpubliziert
Inv.-Nr. 251 Mumie zu Inv.-Nr. 251
Inv.-Nr. 295 Ibis-Mumie;unpubliziert
Inv.-Nr. 491 Satzinger 1987,9I
Inv.-Nr. 793 Spiegel, Spätzeit; unpubliziert
Inv.-Nr. 800 Geierfigur, Holz; unpubliziert
Inv.-Nr. 850 CAA5.25-27
Inv.-Nr.I0I2 Bergmann 1886, 190-191 (Nr. 14)
Inv. - Nr. 3 5 6I - 64 C41' 2,5 -24 ; Führer 19 88, 53 ; Satzinger 1987, 1.0)
Inv.-Nr. 3854 Satzinger 1984,31
Inv.-Nr. 3859 FtiLhrer 1988,56; Satzinger 1987 ,4-5; Satzinger 1980, Abb. 21

' Inv.-Nt. 3872 Satzinger 1984,3I
= In r.-N r. 3877 Satzinger 1984,31
\ Inv.-Nr. 4211 Frihrer 7988,27; Satzinger 1987, Titelbild' 

Irru.-Nr. 5051 (Kopf zu 5801)
Inv.-Nr. 5106 Satzinger 1987,93; Füürer 1988,33
Inv.-Nr. 5771 FüLluer 1988,36; Satzinger 7980, Abb. 22
Inv.-Nr. 5791 Ftihrer 1988, 37 ;Satzinger 1980, Abb. 23
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Inv.-Nr. 5813 CAA 1,64-71; Ftihrer 1988,25; Satzinger 1987, 33;
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Inv.-Nr. 5815 Satzinger 1980, Abb. 14
Inv.-Nr. 5817-20 PM'IJJ/2, 452
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Papynrsbtirrdel-Saulen Ftihret 1988,29; Satzinger 1987 , 17
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